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Monatshefte für deutsche Sprache und Pädagogik. 



sächlich auf die Schriften und Aus- 
sprüche des grossen Reformators. 

Bei der Versammlung des deutschen 
Lehrervereins am ersten Samstag die- 
ses Monats sprach Pastor Dr. F. L. 
Dorn über „Die Entstehung und Ent- 
wicklung des deutschen Volkskalen- 
ders". Der Vortragende wies insbeson- 
dere auf die Bedeutung und den Ein- 
fluss hin, den der Kalender in frühe- 
ren Zeiten bei der Landbevölkerung 
hatte, woselbst dieser Jahresbote die 
einzige geistige Nahrung vermittelte. 

Dr. H. H. Fiele, der Leiter des deut- 
schen Unterrichts, wird in Zukunft, 
da infolge des Rückgangs dieses Un- 
terrichts seine Zeit nicht mehr so in 
Anspruch genommen ist, laut Be- 
schluss des Schulrats, zwei Drittel 
seiner Zeit im Bureau des Schulsuper- 
intendenten mit statistischen Arbeiten 
beschäftigt sein. 

Am 10. November starb hier eine 
unserer tüchtigsten deutschen Lehr- 
kräfte, Frau Johanna M. Huising. In 
Westphalen geboren, kam Frau Hui- 
sing bereits im Jahre 1863 nach Cin- 
cinnati und wurde bald darauf als 
deutsche Lehrerin an der alten neun- 
ten Distriktschule angestellt. Später 
wurde sie Lehrerin an der Normal- 
schule und, nach dem Tode von Papa 
Burger, Leiterin der deutschen Abtei- 
lung dieser Schule. Viele unserer be- 
sten deutschen Lehrerinnen verdanken 
der ernsten pflichttreuen Leiterin die 
pädagogische Vorbildung. Seit dem 
Jahre 1902 hatte sich Frau Huising 



vom Lehrberuf zurückgezogen, hatte 
aber bis zu ihrem Hinscheiden stets 
ein reges Interesse an unseren Schu- 
len und besonders am deutschen Un- 
terricht. 

E. K. 

Dayton, Ohio. 

Der Verlust, den wir in unserer 
deutschen Abteilung zu verzeichnen 
haben, ist kein sehr grosser. In den 
Elementarschulen haben wir zweihun- 
dert Kinder weniger als im vorigen 
Jahre. Dabei ist aber zu bemerken, 
dass hundert dieser Schüler im Sep- 
tember in ein neues Gebäude zogen, 
wo gegenwärtig kein Deutsch unter- 
richtet wird. Man hatte erwartet, in 
diese neue Schule sowie in eine der 
alten Schulen auch den deutschen Un- 
terricht einzuführen, aber unter den 
Umständen fand man es für geraten, 
einstweilen noch damit zu warten. 

Auch in den Hochschulen ist die 
Zahl der Anfänger im Deutschen et- 
was kleiner. Am schlimmsten wurde 
die Abendschule getroffen. Da sich 
dort nur vier Schüler für den deut- 
schen Unterricht gemeldet hatten, 
wird kein Deutsch unterrichtet. Da- 
gegen blühen die französischen und 
spanischen Klassen. 

Auch etwas Erfreuliches haben wir 
zu berichten, nämlich dass unser 
Schulrat allen Prinzipalen und Leh- 
rern eine Gehaltserhöhung von hun- 
dert Dollars zuteil werden Hess. 

Ottilie Pagenstecher. 



IL Alumnenecke. 



Am Abend des 24. November fand 
die erste diesjährige gesellige Zusam- 
menkunft des Alumnenvereins statt. 
Eine grosse Anzahl früherer Schüler 
hatten sich eingefunden. Die Stim- 
mung war äusserst gemütlich. Musi- 
kalische und humoristische Vorträge 
bildeten das interessante Programm, 
an dem sich die folgenden Alumnen 
beteiligten: Frl. Mueller, Frl. Knack- 
stedt, Frl. Goetz, Herr W. O. Becher 
und Herr Andressohn. Sehr gelungen 
waren die Vorträge des Quartetts, das 
aus den Herren Owen, Roeseler, Dan- 
kers und Schauermann bestancl. Herr 
Straube hielt eine kurze Ansprache, in 
der er auf das vierzigste Jubiläum des 
Seminars hinwies. Gemenschaftlicher 
Gesang nebst Tanz bildete den Schluss 
des erfolgreichen Abends. 



Freitag, den 21. Dezember, findet die 
diesjährige Weihnachtsfeier des Semi- 
nars statt. Die Alumnen und ihre 
Freunde sind aufs herzlichste einge- 
laden. Die früheren Schüler, die jetzt 
in Madison studieren, haben ihren Be- 
such angemeldet und werden wohl ein 
paar Nummern des Weihnachtspro- 
grammes übernehmen. Die Schüler 
des Seminars haben vor, das Märchen- 
spiel „Dornröschen" aufzuführen. Der 
Name der Dichterin, Richarda Huch, 
Deutschlands bekannteste Frauen- 
schriftstellerin der Gegenwart, bürgt 
für den literarischen Wert des 
Stückes. Das Ganze verspricht, ein 
stimmungsvoller Weihnachtsabend zu 
werden. 

Weitere Alumnen sind ins englische 
Fach übergetreten: Frl. Augusta ter 



Umschau. 
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Jung (1897), Frl. Lydia Heinrich 
(1914), Frl. Mabel Barnett (1915). 

Herr Arnold Hempe (1917) unter- 
richtet an der Schule der lutherischen 
Gnadengemeinde zu Milwaukee. 

Während des Sommers hat sich 
Frl. Flora M. Filtzer (1911) mit 
Herrn Boor Schleppey von Indianapo- 
lis verheiratet. 



Frl.Matilde Lueders (1914) hat sich 
am 19. November mit Herrn Stemmler 
verehelicht. 

Das seltene Ereignis, die Verlobung 
zweier Alumnen, kann berichtet wer- 
den: Frl. Lora Sonnenstedt (1913) 
mit Herrn Hans A TescJiner. 

Wir gratulieren den glücklichen 
Paaren. A. 



IV. Umschau. 



In einem vor kurzem erschienenen 
Bericht . des Erziehungsamtes in 
Washington wird mitgeteilt, dass nur 
19 aus den 163 amerikanischen Städ- 
ten, die über 25,000 Einowhner haben, 
fremdpsprachlichen Unterricht in den 
Klassen unter dem siebenten Grad er- 
teilen lassen. In zwölf dieser Städte 
ist der Unterricht Deutsch, in drei 
Deutsch, Französisch und Spanisch, 
in einer Deutsch, Italienisch und Pol- 
nisch, in den übrigen drei Französisch 
und Spanisch. In einigen Fällen wird 
er in allen Graden erteilt, in anderen 
fängt er erst im fünften oder sechsten 
Schuljahre an. Die Zahl der in den 
verschiedenen Städten dabei beteilig- 
ten Schüler schwankt zwischen 40 
und 22,000. 

Nur wenige Schulleiter, heisst es im 
Bericht, hätten sich zugunsten des 
fremdsprachlichen Unterrichts in der 
Elementarschule ausgesprochen, ob- 
wohl viele von seinem Werte für 
Schüler höherer Schulen fest über- 
zeugt sind. Dass der Krieg das Urteil 
in einigen Fällen beeinflusst hat, geht 
aus einer Antwort deutlich hervor: 
„I was in doubt before the war. I am 
becoming convinced now that our 
public schools should teach 'one na- 
tion, one language, one nag'." Ein 
Schulleiter erklärt, dass dieser Unter- 
richt auf dem Stundenplan steht, weil 
deutschamerikanische Grosseltern und 
viele Eltern ihn verlangten. Ein 
Gegner schreibt: „The public schools 
should not assist in perpetuating a 
foreign language in the home and for- 
eign viewpoints in the Community." 
(Es wäre nun sehr interessant zu er- 
fahren, wie viele dieser Gegner eigent- 
lich eine zweite Sprache beherrschen. 
Die eigene Unkenntnis mag wohl man- 
chem als Ideal erscheinen.) 

Das Ergebnis der Untersuchung 
fasst das Erziehungsamt wie folgt zu- 
sammen: „There is general agreement 



among educators and public men, both 
in this country and abroad, that there 
should be no interference with exist- 
ing high school and College Provision 
for the teaching of German; that a 
knowledge of the German language is 
more important now than it was be- 
fore the war. The upper elementary 
grades, especially where organized in 
the junior high school, may quite 
properly offer foreign languages, in- 
cluding German, but educators gener- 
ally look upon the teaching of foreign 
languages in the lower elementary 
grades as of very questionable value." 

Die Opposition gegen das Gary- 
System im Schulunterricht New 
Yorks, welche der neugewählte Bür- 
germeister Hylan zu einer seiner 
Wahlfragen gemacht hatte, wurde am 
Freitag dadurch in die Tat umgesetzt, 
dass die Tammany-Mehrheit des Stadt- 
rats beschloss, die mit $10,000 im 
Jahre bezahlte Stellung von William 
Wirt, Ratgeber der Schulbehörde, ab- 
zuschaffen. Herr Wirt war nach New 
York berufen worden, um das Gary- 
System in den Schulen einzuführen. 

Unter den Auspizien der deutschen 
Abteilung an der Staatsuniversität 
von Kalifornien ist von Prof. H. K. 
Schilling eine Bibliographie der be- 
sten Bücher für das Studium des 
Deutschen an High Schools und Ju- 
nior Colleges herausgegeben worden, 
die besonderer Beachtung wert ist. 
In ihr ist alles wertvolle Material mit 
grossem Fleisse zusammengetragen 
und systematisch in einzelne Gruppen 
geordnet. Um dem Lehrer auch einen 
Fingerzeig über den relativen Wert 
der einzelnen Bücher zu geben, sind 
sie in unentbehrliche, in sehr wün- 
schenswerte und wünschenswerte ein- 
geteilt und als solche bezeichnet. 
Auch die, die sich besonders im Un- 



